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Deutschland .

Lahr , 22 . Febr . Ich habe Ihnen in aller Kürze zu melden , schreibt
man der „ Oberrhein . Ztg . " , daß Hr . Baum diesen Vormittag seine Entlassung
alö Bürgermeister eingereicht hat .

L a h r , 2 -1 . Februar . (O . Z . ) Das heutige Lahrer Wochenblatt enthält
zwei Aktenstücke , welche über den Beweggrund des Hrn . Baum zur Nieder¬
legung seiner Bürgermeisterstelle einiges Licht verbreiten . Ueber daS Entlas -
sungSgesuch haben der Gemeinderalh und engere Bürgerausschuß gestern Be -
rathung gepflogen und dasselbe mit großer Mehrheit a b g e l e h n t . Hr . Baum
soll,jedoch fest entschlossen seyn , unter keinen Umständen mehr in seine frühere
Stelle einzutreten .

( 8 ) Durlach , 25 . Februar . Unsere Stadt erfreut sich seit kurzer Zeit ,
hauptsächlich durch die Bestrebungen unseres Stadtbaumeisters , einiger schönen
Einrichtungen . Wir wollen hier nur einfach die zweckmäßige Ausstattung un¬
seres Feuerhauscs und die Errichtung eines Pompierkorps hervorheben ; daS
hiesige FeuerhauS , durch das Vorhandenseyn aller Löschgeräthschaften als ei¬
nes der besten im Lande bekannt , wurde durch die Anschaffung einer in der
berühmten Fabrik von Metz in Heidelberg gebauten zweiräderigen Feuerspritze
bereichert , zu deren Bedienung sich eine Anzahl von 50 jungen , kräftigen Bür¬
gern — unfern thätigen Stadtbaumeister an der Spitze — freiwillig gemel¬
det und statutenmäßig als ein PompierkorpS vrganisirt hat , daS sich durch die
neu aufzunehmenden Bürger , die der Gemeinderalh hierzu als tauglich er¬
kennt , nach und nach auf 100 erhöhen wird . In einfacher , zweckmäßiger glei¬
cher Kleidung , versehen mit Gürtel , Beil und Rettungsseil , hat das gegen¬
wärtig bestehende und bereits gut eingcüble Korps bei verschiedenen Pro¬
ben sich als tüchtig und nützlich bewährt , und dürfte in alten , enggebauten
Städten , wo große Menschenmassen gewöhnlich mehr Schaden durch unzeiti -
geS Einreißen , durch Verschwenden deS Wassers am Unrechten Orte u . s. w .
als das verheerende Feuer selbst , verursachen , als praktisch erscheinen . Don¬
nerstag , den 4 . März d. I . , Nachmittags 1 Uhr , findet hier zunächst der
Schloßkaserne eine Generalprobe Statt , wobei sich auS verschiedenen benach¬
barten Städten , die ähnliche Korps errichten wollen , Abgeordnete einfinden ,
die ganz sicher mit dem Vorsatz von hier scheiden werden , gleiche Anstalten
in ' S Leben zu rufen .

Darmstadt , 25 . Febr . Am Abend deS 15 . Februar versammelten
sich zum ersten Male die Männer , welche einen Verein für deutsche Auswan¬
derung und Kolonisation zu gründen beabsichtigen . DaS sehr üble Wetter
mochte Schuld seyn , daß die Zahl der Anwesenden nicht eben groß war . —
Hr . Künzel , der die erste Anregung gab , hielt einen einleitenden Vortrag
und zeigte , daß demnächst auch in Württemberg und Baden derselbe Gegen¬
stand in Angriff genommen würde . Der von mir in einem früheren Artikel
mitgetheilte Statutenentwurf kam nicht eigentlich zur Berathung ; man zog
vor , einen Ausschuß von 7 Männern zu wählen , der zuerst über die Statuten
sich verständige und dann Bericht erstatte . Nothwendig war dieses schon deß-
wegen , weil sich über den Zweck deS Vereins ziemlich entgegengesetzte Ansichten
kund gaben . Während nämlich von der einen Seile es für wesentlich ange¬
sehen wurde , daß ein solcher Verein die Leitung und Hinüberschaffung der
Auswanderer selbst besorgen lasse , so machte man anderseits geltend , dies
müsse Nebensache bleiben , ja , es könne gefährlich werden , weil der Verein
ebensowohl bei einzelnen Agenten eine üble Wahl treffen könne , als dies bei
einem Privatmanne möglich ist , der nichts zu Rathe zieht , als die Bekannt¬
machungen in öffentlichen Blättern . Uebrigens nimmt die Zahl jüngerer
Leute von Bildung und Kenntnissen noch immer zu » welche demnächst von
hier auSwnndern . — Der Abgeordnete v . Gagern , Sohn , hat nun in der
zweiten Kammer der Stände seinen Sitz genommen und zwar neben Georgi ,
von dem in der Weidig ' schen Sache so häufig die Rede war . Bei der Wahl
des vr . Sejtz ergaben sich unbedeutende Formfehler , deshalb wird sein Be¬
zirk von Neuem wählen müssen . — Auf Fastnacht sollte zu Mainz das
Schauspiel : „ Doini , der amerikanische Affe " gegeben werden , wozu ein
Ballettänzer von hier erwartet wurde , der diese Rolle gewandt spielt . Der
gesunde Sinn des Mainzer Publikums sträubte sich dagegen , den Affen auf
einer Bühne zu sehen , auf der kürzlich Schillers Jugendgestalt erschien ; so¬
fort erklärte man dem Theaterdirektor , man werde das Schauspiel nicht besu¬
chen , wenn „ Domi " vorkomme , und — der kluge Mann wählte ein anderes
FaknachtSstück . DaS darmstädter Publikum ist nicht so wählig , rS läßt sich
diesen Affen in jedem Winter einigemal gefallen , sieht auch alte Gäule und
würde noch andere Thiere beklatschen , wenn sie nur vorgesührt würden .

»*
, Frankfurt a . M . , 23 . Februar . Die diesjährige Generalver¬

sammlung der Aktionäre der TaunuSeisenbahn ist durch Bekanntmachung des
Verwaltungsraths auf den nächsten 25 . März anberaumt worden . Sie wird
diesmal in Mainz abgehalten . Die Meinungen sind noch sehr getheilt darü¬
ber , welcher Betrag für die diesjährige Dividende beliebt werden dürfte ; in
der letzteren Zeit sind jedoch viele Dividendegeschäfte zu 16 fl . per Aktie ge¬
macht worden ; die Kontremine ist der Ansicht , daß ein höherer Betrag von
der Generalversammlung nicht wohl bestimmt werden dürfte , da , wenn auch
die Einnahme im letzten Dienstjahre einen erheblichen Zuwachs erhalten hätte ,
dieser durch mehrfache belangreiche Anschaffungen , die nicht gut würden um¬
gangen werden können , zum großen Thcile , wenn nicht ganz in Anspruch ge¬
nommen werden würde . Wie eS heißt , würde insbesondere die als nothwen¬
dig sich darstellende Einrichtung eines täglichen ErtrazugeS für die Beförde¬
rung von Packwagen und Gütern nicht unbedeutende Ausgaben für den Be¬
darf an TranSportwagen zu diesem Behufe herbeiführen . Es würde dieser
Ertrazug täglich um die Mittagszeit stattfinden . Nächtliche Fahrten auf die¬
ser innerhalb der Festungswerke von Mainz einmündenden Bahn können nicht
zugestanden werden . Auf der Generalversammlung wird eine HerabsetzungdeS TarifeS jedenfalls in Anregung gebracht werden . DaS Interesse deS Pu¬
blikums sowohl , wie daS der Gesellschaft selbst, erheischt die Durchführung
einer solchen Maßnahme . — Die von der lissaboner Regierung jüngst ver¬

fügte Wiederaufhebung der beiden Dezima - Taren , mit welchen sic auf die
willkürlichste Weise die Kupons der auswärtigen portugiesischen Schuld be¬
lastet hatte , hat auf den FondSmärklen keineswegs den günstigen Eindruck
hervorgebracht , den man davon erwartet haben mochte . Denn die so willkür¬
lich zurückbehaltenen Beträge werden vorerst nicht restituirt , ihre Rück¬
erstattung bleibt besseren Zeilen Vorbehalten , wo der lissaboner Schatz im
Stande seyn würde , das begangene Unrecht wieder gut zu machen , und oben¬
drein hat man sich zu dieser Erklärung genöthigt gesehen , weil die Kontrahi -
rung eines neuen AnlehenS nothwendig geworden ist , und dieselbe rein un¬
möglich seyn würde , wäre jene ungerechte Besteuerungsmaßnahme nicht des -
avouirt worden . Uebrigens wird man dadurch die Gemüther nicht günstiger
für ein neues portugiesisches Anlchen gestimmt haben . In Lissabon selbst
scheint man noch nicht zu wisse » , an welche Thüre man pochen solle . — Der
Main ist von seinem gestrigen Stande von 16 Schuh , dem höchsten , den er
in diesem Winter erreicht hatte , bereits wieder um mehr als 3 Schuh ge¬
fallen , und bis morgen wird er voraussichtlich wieder in seine Ufer zurückge¬
treten seyn .

Weimar , 2l . Febr . ( F . I . ) Heute wurden die zu einem ordentlichen
Landtage versammelten Stände des Großherzogthums den Mitgliedern des
großherzogl . Hauses vorgestellt und von einem der Minister im Namen deS
Großherzogs feierlich begrüßt . Die Sitzungen werden morgen ihren Anfang

-nehmen . Die Eröffnung eines Landtags ist ein Ereigniß , das , früher kaum
beachtet , jetzt die Aufmerksamkeit deS gesammten Volkes auf sich lenkt ; auf
ihm , von dem man sich vielleicht mehr verspricht , als er zu gewähren im
Stande ist , ruhen gegenwärtig Aller Blicke , und die gedruckten Verhandlungen ,
die vor wenig Jahren noch dazu dienten , die Masse deS Makulaturs zu ver¬
mehren , bilden jetzt in allen Volkskreisen eine Lektüre , welcher man mit Ver¬
langen entgegensicht . Dem gegenwärtigen Landtage sind bekanntlich nene
Wahlen vorangegangen , und mehre von den einberufenen Mitglieder » be¬
treten demnach den Ständesaal zum ersten Mal . Hoffen wir , daß sie daS
ihnen zu Theil gewordene Vertrauen ihrer Mitbürger zu würdigen und die
Rechte deS Volkes nach Pflicht und Gewissen zu vertreten wissen werden ;
hoffen wir aber auch , daß die Abgeordneten deS Landes sowohl als die des
Staates die große Aufgabe ihrer Zeit gemeinschaftlich in Liebe und Eintracht
zu lösen sich, bestreben , und daß nicht ein starres Festhalten an veralteten For¬
men einerseits und ein ungestümes Verlangen anderseits einen Widerstand
hervorruft , der den Ständesaal zum Tummelplatz wilder Leidenschaften macht .Von den weisen und einsichtsvollen Vertretern beider Theile läßt sich mit
Sicherheit erwarten , daß sie den Bestrebungen einer nationalen Entwickelung
nach Kräften förderlich seyn , und die lanttöuenden Wünsche und ForderungendeS Volks so viel als möglich befriedigen werden .

Koblenz , 22 . Febr . ( Fr . O .P . A .A .) Bei dem großen Andrange von
AuSwanderungSlustigen , welche sich bereits zur Ueberfahrt nachAmerika gemeldet haben , und bei der augenscheinlich großen Anzahl solcher ,welche sich in allen Gegenden unseres deutschen Vaterlandes zur Auswande ^
rung in diesem Jahre noch anschicken , halte ich es für meine heiligste Pflicht ,eine Mitthcilung der Oeffentlichkeit zu übergebe » , welche heute von einem
deutschen Konsul auS Antwerpen . einem hiesigen sehr achtbaren Handlungs¬hause , das sich mit der Ueberschiffung von Auswanderern befaßt , zugegangenist , damit nicht viele unserer deutschen Landsleute aus Unbedachtsamkeit undMangel an Belehrung einem eben so traurigen Schicksale entgegengehenwelchem viele Hunderte derselben im vorigen Jahre in den englischen und nie¬
derländischen «Seehäfen erlegen sind . Der Brief lautet nämlich , daß laut
Nachrichten aus Havre in Folge der vielen dort angemeldeten Auswandererbereits alle disponibel „ Schiffe zur Ueberfahrt nach Ame¬rika für die Monate März und April in Beschlag genom -meü sehen , daß mithin auch gegen bedeutend erhöhte Preise nicht leichtmehr noch ein Schiff zu bekommen sey , und dieser Mangel auch » och längerandauern werde , weil die amerikanischen Schiffe , welche mit Getreide , Lebens¬mitteln rc . befrachtet seyen , wegen der höhern Frachtpreise vorzögen , lieber nachEngland anstatt nach dem Kontinente zu fahren . Die königl . belgische Regie¬rung werde deshalb eine Warnung ergehen lassen , daß Niemand den Wennach dem Seehafen eher antreten möge , bis er sich eines festen Platzes zurUeberfahrt vergewissert habe , damit die Auswanderer nicht einem ähn¬lichen traurigen Schicksale wie im vorigen Jahre in den Seehäfeii anheimfielen , wo sie während des fruchtlosen Harrens auf eine Schiffsgeleqenhcitnach und nach all ' ihre Habseligkeiten verzehrten , und endlich Noth und Ent¬
behrung an Allem zu leiden hatten . Ich halte eS für meine Pflicht , meine
deutschen Landsleute , welche gesonnen seyn sollten , nach Amerika auszuwan¬dern , von dieser Mittheilung in Kenntniß zu setzen , damit sie mit gehörigerVorsicht und nicht auf ' s Geraihewohl sich auf den Weg nach Seehäfen bege¬ben , und glaube , daß eS die deutsche Presse nicht unterlassen wird , zur Ver¬
breitung vorstehender Nachricht das Ihrige beizutragen .

Elberfeld . Bekanntlich hatten die Fabrikanten von Elberfeld undBarmen , in Folge der Zollerhöhung auf englisches Bauwollegarn von2Tha -ler auf 3 Thaler für den Zentner und der daraus entstandenen Besorgniß , daßdieser Zoll den Webereien durch Beschränkung der Ausfuhr ihrer Fabrikate
nachlheilig werden möchte , aus ihrer Mitte ein Konnte gewählt und ihm den
Auftrag ertheilt , in ihrem Namen und gemäß den von der Generalversamm¬
lung entworfenen Weisungen bei den höchsten Behörden und selbst bei dem
König die zur Abwehrung des Schlages , womit der Ausfuhrhandel mit bäum »wollenen und haldbaumwollenen Maaren bedroht war , geeigneten Vorstcllun -
gen und Vorschläge zu machen . Kommerzienrath BoeddinghauS , Mitglied deSKomileS , der mit Hrn . Peltzer aus Rheydt den Auftrag übernommen , stattetenun den 16 . in einer Versammlung , die im Hotel Herminghausen stattfand ,Bericht über den Erfolg seiner Sendung nach Berlin ab . Die „ Elberf . Ztg ."theilt ihn in umfassender Weise mit ; wir eutnehmen ihm nm das Wichtigste .„ Der König , heißt es im Bericht , habe beiden Herren , welche den Antrag stell¬ten , den Twistzoll auf 4 bis 5 Thaler in Verbindung mit einem entsprechen «
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den Rückzoll zu erhöhen , sehr aufmerksam zugehört , sodann im Allgemeinen
die Segnungen deS Zollvereins hervorgehoben und hierauf bemerkt : Preu¬
ßen habe sich schon in Karlsruhe zur Annahme der Rückzölle
geneigt gezeigt und würde hieran auch künftig nicht hinderlich seyn , so¬
bald dies in Uebereinstimmung mit den andern Bereinsstaaten geschehen könne .
Er ( der König ) habe bereits zur Linderung des gegenwärtigen NothstandeS
vorläufig durch eine Geldbeihülse Anordnungen getroffen ; da indessen zu be¬
sorgen sey , daß noch drückendere Zeitverhältniffe eintreten könnten , so müsse
man sich auf diese Fälle vorbereitet halten , weshalb man die Finanzen nicht
zu sehr in Anspruch nehmen dürfe . " Schließlich bemerkte Hr . Boeddinghaus
noch , daß er eine Flugschrift , „ das jetzige Zollsystem deS deutschen Zollvereins
mit besonderer Rücksicht auf die neuen Garnzollerhöhungen "

, in Berlin habe
drucken lassen , und davon dem König ein Eremplar überreicht , so wie de n
Prinzen von Preußen und den hohen Staatsbeamten Eremplare eingesen¬
det habe .

Berlin , 18 . Febr . lieber die Haltung unserer Presse in Gezug auf
die neue preußische Verfassung lesen wir in dem „ Frankfurter Journal " : Volle
xierzehn Tage sind seit der Publikation der ständische » Gesetze vom
3 . Febr . verflossen und die deutsche , wie die auswärtige Presse hat Zeit ge¬
habt , sich über die ersten Eindrücke , welche das wichtige Ereigniß aller Orten
hervorgerufen , mehr oder weniger bestimmt auszusprechen . Wir haben , wie
gesagt , nur erste Eindrücke , die sich bis jetzt kundgcgeben , nur subjektive ,
zum Theil oberflächliche Beurtheiluugen . Aber auch diese subjektiven und
zum Theil nur oberflächlichen Beurtheiluugen muß der Geschichtschreiber , als
welcher der Publizist im edlen Sinne anftritt , in möglichster Objektivität zu¬
sammenfassen , damit in der Würdigung der ö ffe n t l i ch e n Meinung ,
welche sich über die neuen Gesetze bilden wird , keine Lücken bemerkbar werden .
Denn der Inhalt dieser Gesetze ist viel zu groß , als daß die öffentliche Mei¬
nung sofort sich feststellen und fertig seyn könnte . Was nun die bis jetzt be¬
kannt gewordenen Aeußerungcn der deutschen Presse anlangt , so wäre eS
ungerecht , läugnen zu wollen , daß dieselben im Allgemeinen die Erwartun¬
gen gerechtfertigt haben , welche der einsichtsvolle Beurtheiler unserer Preßver -
hältnisse von vornherein hegen mußte . Wir finden fast überall die Würde
und den Ernst , welche geziemen , wenn man von einem Werke , daS die Zu¬
kunft Preußens , die Zukunft Deutschlands wesentlich bestimmen helfen wird ,
sprechen will ; und vorzugsweise wiederum ist in dieser Beziehung ein Theil
der rheinischen Zeitungen hervorzuheben , deren Stimme eine , wenn auch nicht
unangefochtene , doch immerhin ziemlich bedeutende Geltung hat . Haben wir
hier auf der einen Seite die Zurückhaltung der „ Aachener Zeitung " zu loben ,
welche erst in einer ihrer letzten Nummern , und auch in dieser nur vorsichtig ,
der neuen Verordnung gedenkt , indem sie der Meinung ist , daß die am
11 . April zusammentretende Versammlung die wichtigste seyn werde , welche
daS deutsche Vaterland gehabt , und daß man deshalb ihrer Wirksamkeit mit
Spannung entgegensehen müsse , daß eS aber zur gerechten und gründlichen
Besprechung der Gesetze vom 3 . Februar noch an zureichenden Erklärungen
fehle , welche nur die Zeit und auch die Menschen erst geben könnten , kurz ,
daß der Tag der E i n bc ru fu ng zu nahe sey , um ihn nicht mitRuhe
adzuwarten : so müssen wir eben so sehr daS Vertrauen schätzen , welches
als daS „ erste Wort " über die neuen Gesetze und als „ erst e r A uS d r u ck
deS DankeS " in der „ Kölnischen Zeitung " ausgesprochen ist . Vertrauen
— von beiden Seiten ! ja , dies ist eins der Hauptbedingnisse , von
denen die segensreiche Wirksamkeit der neuen Einrichtung abhängt ! Friedrich
Wilhelm IV . hat dies Vertrauen zuerst bekundet , und es wird nun an den
Ständen , den gesetzmäßigen Organen des Volkes , liegen , wie sie dies Ver¬
trauen rechtfertigen und dem Monarchen für daS hochherzige Geschenk danken
wollen . Wir müßten indeß Passimisten und zur Beurtheilung unserer Zu¬
stände überhaupt unfähig seyn , wenn wir nicht mit derjenigen vollen Gewiß¬
heit , für welche die Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit deS deutschen KarakterS
bürgt , in dieser Beziehung den befriedigendsten Erwartungen Raum geben
wollten . DaS preußische Volk ist zu sehr von der Wichtigkeit deö königlichen
Geschenkes , von seiner Bedeutung nicht für Preußen allein , sondern für ganz
Deutschland überzeugt ; eS weiß zu wohl , daß das erste Auftreten seiner All -
gemeinen Stände einen mächtigen Einfluß auf die fernere Entwickelung des
neuen Instituts üben wird , als daß eS durch seine Vertreter nicht die edelste
Aeußerung seines DankeS und seiner Würde in einem gesetzmäßigen
und darum wahrhaft vaterländischen Wirken bekunden sollte .
Wir rechnen dahin die Erkennung der Pflicht , daß man vor allen Dingen
bemüht seyn müsse , den Formen deS Gesetzes vom 3 . Febr . seinen vollen und
rechten Inhalt zu geben . Jene Formen sind weil und fest , und eS wird
deS redlichsten , deS eifrigsten Willens , eS wird aber auch der Zeit bedürfen ,
sie auszufüllen , und der Erfolge solches Strebenö müssen viele , sie müssen um¬
fassend seyn , ehe man mit Recht eine segenbringende Erweiterung jener For¬
men wünschen kann . In dem Sinne muß der Fortschritt verstanden werden ,
der überall in der Welt , der auch in den Verfassungen der Völker sich offen¬
bart ; ein Fortschritt in diesem Sinne wird auch von unserer Regierung , die
den Bedürfnissen der Zeit so bereitwillig und einsichtsvoll entgegenkommt , ge¬
wiß gefördert und begünstigt werden . So , deß sind wir überzeugt , hat auch
die '

öffentliche Meinung den Geist und die Intentionen deS neuen Gesetzes
aufgefaßt ; so hat sie dasselbe verstanden , wenn sie eS nicht für einen vollende¬
ten Abschluß zu halten , sondern vorzugsweise die Grundlage segensreicher Ent¬
wickelung für die Zukunft in demselben zu erblicken sich berechtigt glaubte .
Darum ist eS unrecht , wenn man , wie namentlich die ultramontanen Blätter
deS RheinlandeS , die „ Rhein - und Mosel - Zeitung " an der Spitze , eS thun ,
gleich an ein „ Ueberwuchern deS Parteigeistes "

, an einen „ Sieg deS DämonS
der Anarchie und deS Radikalismus über den Geist deS ruhigen Fortschritts "
denkt . Hat sich einerseits das Staatsoberhaupt zu wiederholten Malen
dahin ausgesprochen , daß es sich durch keinerlei Bestrebungen auf dem
in Betreff der ständischen Entwickelung eingcschlagenen Wege hemmen oder
fortdrängen lassen werde : so gibt uns auf der andern Seite die Einsicht
der Stände wie deS ganzen Volkes die Bürgschaft , daß man diese
Entwickelung nicht durch unzweckmäßige und unreife Forderungen stören , daß
man überhaupt keine Erwartungen hegen werde , die , etwa fremdartigen Mu¬
stern angrpaßt , dem Geiste der so eben verliehenen Institutionen zuwider sind .
Für jetzt wenigstens ist in der Entwickelung unserer ständischen Institutionen
ein Abschluß erreicht , der , wie eine Stimme in der „ BrcSlauer Zeitung " sagt ,
„ wohl als Epoche machend angesehen werden darf ." „ Wir sind, " bemerkt
eine Stimme zugleich , „ mit den Verordnungen vom 3 . Februar an ein Ziel
gelangt , und damit an den Anfang einer neuen Entwickelung ." DieS ist auch ,
mehr oder minder bestimmt ausgesprochen , überhaupt der Ausdruck der bis jetzt
laut gewordenen Ansichten . „ Je ernster und männlicher, " sagt der „Nürnber¬

ger Korrespondent " , „ das preußische Volk den von ihm neu eröffneten Wegbetreten wird , je weniger eS dahin trachten wird , die ihm von nun an auf
gesetzlicher Basis zustehende Sphäre freier Bewegung irgendwie eigenmächtig
zu durchbrechen : desto bedeutendere Garantien wird eS dadurch für den natio¬
nalen Fortschritt seiner Institutionen gewinnen . " Die Freiheit , welche der
preußischen Presse in der Besprechung der wichtigen Angelegenheiten gewährtist , kann nur dazu beitragen , daß durch die sich etwa kundgebende Vcrschieden -
heif der Ansichten hindurch zuletzt ein - Weise der Anerkennung zu unangefoch¬tener Geltung gelange , die dem Werthe der neuen Institutionen eben so ange¬
messen , alS ein würdiger Ausdruck der Intelligenz des deutschen Volkes ist.Berlin . ( D . A . Z . ) Das Bülletin vom 21 . Februar berichtet , daß die
Königin die ganze Nacht ruhig geschlafen und daß , da sich dieselbe in
Rekonvaleszenz befinde , keine Bülletins mehr auSgegeben werden .

Bremen , 19 . Febr . ( Magd . Z . ) Der AuSwanderungsdrang ist schonwieder stark ; cö ist keinem Zweifel unterworfen , daß in diesem Jahre nochweit mehr Leute die deutsche Heimath verlassen , als im vorigen . Wen » sie
sich nur durch die Erfahrung warnen ließen und nicht » ach TeraS gingen ,von wo .in diesen Tagen wieder eine Anzahl unglücklicher , getäuschter Men¬
schen zurückgekehrt ist. Sie entwerfen ein trauriges Bild der dorthin gezoge¬nen Deutsche » . Diese Sucht , gerade nach TeraS zu gehen , wäre unerklärlich ,wenn man nicht die Unwissenheit und stupide Leichtgläubigkeit unserer Bauern
in Anschlag bringen müßte . Die heutigen Briefe aus Neu,vork bestätigen die
Nachricht , daß daS Schiff „ Gerhard Hermann " am 3i ) . Dezember auf der
Barre von Galveston gestrandet ist . Die Passagiere , weit über hundert , ver¬
loren Hab und Gut ; sieben fanden ihren Tod in den Wellen , eben so der
wackere Kapitän Enthalt , der an seinem Platze blieb , bis die Passagiere geret¬tet waren , dabei aber als Opfer seiner Berufstreue daS Leben verlor .

Spanien .
Paris , 23 . Februar . Die „ Gaccta di Madrid « vom 16 . d . M .

veröffentlicht die königlichen Dekrete , wodurch die Entlassung deS Generals
Pavia angenommen und General Oraa zum Kriegsminister ernannt wird .Der Deputirte Olivan ist zum Marineministcr ernannt worden . General
Palafor , Herzog von Saragossa -

, aus dem Unabhängigkeitskriege von,1809bekannt , ist , 66 Jahre alt , in Madrid gestorben , und mit den höchsten militä¬
rischen Ehrenbezeugungen beerdigt worden .

Frankreich .
8 PariS , 22 . Februar . Die heute hier ^ » gekommenen londoner Mäk¬

ler vom 20 . d . M . beschäftigen sich noch nicht mit dem Inzidenzfälle des Nor -
manby ' schen BalleS , aber daS Morning - Chronicle zeigt förmlich an , die Ge¬
rüchte von der baldigen Abreise deS Lords Normanby von Paris und von ir¬
gend einer Aenderung im britischen Ministerium seyen gänzlich unbegründet .— Graf Napoleon WalewSki ist , wie wir bereits anzeigten , als französischer
Bevollmächtigter bestimmt , die Angelegenheiten vom La Plata gemeinschaftlichmit Lord Howden zu regeln , und schifft sich am 10 . März auf dem Dampfer
„ Cassini " in Toulon dahin ein . — Die Regierung hat über Toulon die Nach¬
richt erhalten , daß die Dampffregatte „ Caraibe "

, ans welcher sich der Kontre -
admiral Montagniös de la Roque befand , am 16 . Januar bei St . Louis am
Senegal gescheitert ist. Zwanzig Matrosen gingen zu Grunde . Vom Schiffe
selbst kann nur Weniges gerettet werden ; da ») Wrack und die Maschinen sindverloren .

A Sitzung der PairSkammer v o m 22 . Februar . Präsident :
Hr . PaSguier . Der Handelsminister Hr . Cunin - Gridaine wohnt nach seiner
Genesung zum ersten Male der Sitzung bei . Der Entwurf über den Ufer -
Handel mit Getreide wird nach einer kurze » Bemerkung deS Hrn . v . Boissy
einstimmig angenommen . Hierauf Berichterstattung über mehre Bittschriften .

^ Abgeordnetenkammer vom 22 . Februar . Präsident : Hr .
Sauzet . Hr . Salvator stattet über die Wahl des Hrn . v . La FeronnaiS Be¬
richt ab ; die Wahl , obschon als gültig erklärt , wird bis zur Beibringung ge¬
wisser Papiere verschoben . Herr PortaliS deponirt eine von vielen pariser
Wählern Unterzeichnete Bittschrift , welche verlangen , die Bank möge Billete
von 100 Franken auSgeben . Wird an die Bankkommission verwiesen . Hr .GlaiS -Bizoin wünscht , daß die Wahl deS Hrn . Drouillard aus Quimperl «
an die Tagesordnung gebracht werde . Der Präsident bemerkt , daß die Prü¬
fung der Vollmachten stets an der Tagesordnung sey. Hr . GlaiS -Bizoin : „ Die
Wahl ist vertagt worden ; die Kammerabtheiiung muß sich darüber erklären . "
Der Präsident : „ Ich habe kein Recht , mich in die Kammerabtheilungen und
deren Beschlüsse zu mengen ." Hr . v . Mesmay liest einen Antrag über Herab¬
setzung der Salzabgabe vor . Der Marineminist : r Hr . Mackau verlangt einen
Kredit von 1,003,700 Fr . für die Ausrüstung von sechs Dampfschiffen zum
Getreidetransport vom schwarzen Meere und der Ostsee . Hr . GlaiS - Bizoinliest seinen Antrag über die Postreform vor ; vom 1 . Januar 1818 an sollen
nur 20 Cent , für einen Brief in ganz Frankreich entrichtet werden . Hr . Fould
lieSt seine Motion über den Zurückkauf der 3proz . Renten vor . Die Kammer -
Berathnng hierüber wird am 6 . März beginnen . ( Die Sitzung dauert bei ' m
Postabgang fort .)

^ Paris , 23 . Februar . DaS konservative Riesenblatt „l ' Epoque "
, daS

so großartig begonnen hatte , und in letzter Zeit so vielen Prozessen und son¬
stigen Wcchselfällcn ausgesetzt gewesen war , ist heute Nacht selig entschlafen .
In der Druckerei waren bereits alle Artikel für die heutige Nummer im Satze ,als um 11 Uhr Nacht » Befehl kam , alle Arbeiten einzustellen , da das Blatt
zu erscheinen aufhöre . Gänzlicher Mangel an Fonds hat diesen sanften Tod
hcrbeigeführt . Die Abonnenten der „ Epoque " werden für ihre noch übrigeAbonnementszeit von der „ Presse " bedient , da Herr Girardin diese Verpflich¬
tung durch gütliche Uebereinkunft übernommen hat . — In der gestrigen Si¬
tzung der Deputirtenkammer ist daS Gesetz wegen Vermehrung der Armee deS
Innern um 11,000 Mann mit 205 gegen 29 Stimmen angenommen wor¬
den . — Es ist bemerkenswerth , daß das „ Journal des DebätS " seit vier Ta¬
gen eS auf das Sorgfältigste vermeidet , sich mit auswärtiger oder innerer
Politik zu beschäftigen , viel weniger noch den wunden Punkt der Differenz mit
England zu berühren ; die Banknoten von 250 Franken , die Ressourcen von
Meriko , die Stellung Hollands in Japan » . vergleichen sind die Stoffe , mit
denen eS sein « Spalten füllt . Diese Behutsamkeit von Seite deS ministeriel¬
len OrganS und die steigende Erbitterung der russisch gesinnten „ Presse "

, die
Lord Normanby .

' s Unbesonnenheit durchaus zum esrms belli steigern will ,
zeigen deutlich , daß irgend eine wichtige Negoziation zwischen den Kabineten
von Paris und London schwebend ist , die man von der einen Seite durch
nichts stören und den Ausgang nicht kompromittiren will , während man im
Lager der russischen Allianz daS Gelingen dieser Negoziation und die Wieder¬
herstellung der eatvnte oorckiale fürchtet . — DaS Lehrerpersonal des Col -
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le' ae de France hat gestern eine Sitzung gehalten , um für die Lehrkanzel
der persischen Sprache , durch Herrn Amadee Jaubert ' s Tod erledigt . einen

Nachfolger zu wählen . Die Wahl fiel auf Hrn . Julius Mohl , der l7 Stim¬

me, , erhielt , sein Mitbewerber , Herr Garcin de Tassy . erhielt nur 6 Stimmen .
— Vorgestern erschien vor dem hiesigen Zuchtpolizeigerichte die Witlwe Sa¬

muel Hahnemann ' S , angeklagt der ungesetzlichen Ausübung der Heilkunde .
Von dem Präsidenten befragt , erklärte sie , Marie Melanie d'Hervilly , Wittwe

Hahnemann zu heißen , 45 Jahre all , und von der Akademie von Pennsylva -

nien zum Doktor kreirt worden zu seyn . Die Anklage wirst ihr vor , daß sie
die Frau deS Restaurateurs Broggi ohne Assistenz eines ordinirten Arztes be¬

handelt habe , und daß diese gestorben sey. Hr . Cb . d ' Estange Plaid,rtesur
Mad . Hahnemann , und das Gericht vertagte den Urtheilsspruch auf die nächste

Woche - Der König und die Königin der Belgier sind gestern , nur von dem

Major Ha,uns . der Baronin Stassurt und dem Ue . Rieten begleitet , hier a „ -

qekominen und in den Tuilerien abgestiegen . - Graf Dar » soll ur diese»

Tagen der PairSkammcr folgende Vorschläge vorlegen : D Bildung einer

Armeereserve ; 2 ) Abschluß eines neuen Anlehens , um das Defizit deS Budgets
auszuheben , und 3 ) Beschleunigung der Arbeiten an den Eisenbahnen von

Lyon und Straßburg , und Einstellung derselben auf den anderen Bahnen . —

Die Regierung soll heute Depeschen auS London erhalten haben , die ziemlich
beruhigend lauten , und in denen Graf St . Aulaire die Versicherung ertheile :

trotz der heftigen Sprache der englischen Presse herrsche ein sehr versöhnlicher
Geist im britischen Kabinele , und er hoffe , daß die schwebende Differenz bald
eine befriedigende Ausgleichung erhalten werde . Ministerielle Abgeordnete
versicherten dies heute in der Kammer und fanden um so eher Glauben , als
man hier allgemein der gespannten Stellung zu England müde ist und die
vnieutv cvrcllslv zurückwünscht . — Außer dem gestern in der Kirche St . Roch
gehaltenen Traueramte für die unglücklichen Opfer deS 22 . Februar 1846 ,
fand auch in der Pfarrkirche von BatignolleS ein Hochamt und Tedeum zur
Feier der krakauer Insurrektion Statt , weil an diesem Tage eine Handvoll
Tapferer die Oesterreicher geschlagen und verjagt habe , und weil die demokra¬
tischen Prinzipien damals vor ganz Europa in dem Manifeste der Natioual -
Regierung proklamirl worden seyen . Ein polnischer Priester wollte nach dem
Hochainte auf die Kanzel steigen und zu seinen Landsleuten sprechen , aber der
anwesende Polizeikommiffär erklärte : er habe Befehl , nicht ein Wort i » polni¬
scher Sprache sagen zu lassen . Die Studirenden von Paris hatten sich in
beiden Kirchen eingefunden und waren dann paarweise in die Bureaur deS
„ National " gezogen , um der Redaktion zu ihrer Freisprechung in dem letzten
Prozesse Glück z» wünsche » . Mehre Studirende hielten Rede » , die Hr . Ar¬
mand Marrast , Oberrcdakteur des „ National " , beantwortete . — Folgende
Ucbersicht deS Standes der polnischen Emigration dürfte nicht ohne Interesse
seyn . Die Anzahl sämmtlicher emigrirten Polen betrug am 1 . Januar 8180 ,
wovon 4730 in Frankreich , und 3441 in England , Belgien , der Schweiz ,
Algier , Spanien und Amerika lebten . Von den in Frankreich lebenden Emi¬
grirten erhielten 3770 Unterstützungen von der französischen Regierung , und
zwar 30 Franken monatlich , 969 lebten vom eigenen Mittel » . Unter den
Unterstützten waren 3858 Militärs und 714 Zivilpersonen . Seit der Ankunft der
Emigrirten in Frankreich sind hier 755 Männer u . 28 Frauen gestorben . Unter
den Emigrirten tragen 36 das Kreuz der Ehrenlegion , und 494 den polnischen
Militärorden ; man zählt unter ihnen 4 Senatoren , 36 Landboten , 18 Gene¬
rale . In der französischen Fremdenlegion dienen 11 polnische Offiziere ; in der
belgischen Armee dienen 17 polnische Offiziere , worunter 2 Generale , Die
Anzahl der Emigranten , deren Güter in Rußland konfiszirt wurden , be¬
trägt 5362 .

tz Paris , 23 . Februar . Die „ Union monarchique " meldet , daß der
französische Botschafter in London , Graf St . Aulaire , am 19 . d . zum Lord
John Russell gebeten worden sey , und daß dieser ihm in Gegenwart zweier
seiner Kollegen erklärt habe , daS englische Kabinet nehme die Solidarität aller

Schritte seines Botschafters , Lord Normanby , auf sich , und könne zugleich den¬
selben , der persönlich beleidigt sey , nicht verhindern , sich dafür Genugthuung
zu suchen . Gras St . Aulaire , der diese Erklärung ganz unerwartet fand und
der über diesen Punkt ohne Instruktionen war , soll sich hinter ein stoisches
Schweigen verschanzt , Lord John Russell aber schließlich erklärt haben , daS
französische Kabinet dürfe sich nicht wundern , wenn Lord Normanby die Ge¬
nugthuung , die ihm französischer SeitS verweigert werde , sich selbst und zwar
direkt nehmen werde , wofür daS englische Kabinet im Voraus auch jede Ver¬
antwortlichkeit der Konsequenzen von sich ablehne . Die Lage soll also ganz
klar bezeichnet seyn , und der Artikel deS „Morning - Chronicle " : Lord Nor¬
manby werde nicht adberufe » werden und Lord Palmerston nicht abtreten , er¬
hält hierdurch erst feine volle Bedeutung . Man soll sich in den Tuilerien ge¬
schmeichelt haben , daß Lord Normanby nach Wien versetzt und Lord Howden
hier Botschafter werden dürfte , aber dieser unter der Hand gemachte Vor¬
schlag soll abgelehnt worden seyn . — Der „Commerce " meldet , daß der König
Leopold der Belgier in größter Eile nach Paris berufen , hier nur ganz kurz
verweilen und sich sogleich nach London begeben werde , wo er vom König der
Franzosen mit der Sendung beauftragt sey , die schwebende Differenz zwischen
beiden Kabinetten auf irgend eine friedliche Weise auSzugleichen . Allein der
Hauptanstoß jeder Annäherung liege darin , daß Lord Normanby und Herr
Guizot nicht mehr mit einander kommnniziren könnten , — es sey also nöthig ,
daß der Eine oder der Andere abtrete . Allein Herr Guizot habe bereits auf
das Bestimmteste erklärt , er werde nicht weichen , und Lord Palmerston lasse
im „ Morning - Chronicle " erklären : Lord Normanby werde nicht abberufen
werden . Hr . Guizot habe die Majorität der franz . Kammern u . Lord Normanby
das ganze englische Kabinet für sich , — eS sey also nicht abzusehen , wie die¬
ser Konflikt enden werde . — Die „ Presse " nennt Lord Normanby einen
„ Botschafter der Opposition " und sagt , die letzten Vorgänge in Frankreich
müßten allen Kabineten deS Kontinents über Englands Jntriguen die Augen
öffnen ; — wenn man irgend wo den Forderungen und Protestationen Eng¬
lands nachgebe , so mache der engl . Botschafter mit der Opposition , scyen eS
nun die Progressisten in Spanien , oder die Linke in Frankreich , o der die Libe¬
ralen in Preußen , gemeine Sache , liefere ihnen Argumente und Waffen , um
die Negierung anzugreifen und zu stürzen und errichte so , durch seine unver¬
letzliche Stellung geschützt , mitten im Lande ein feindliches Lager gegen die
Regierung , bei der er akkreditirt ist . Dieses innern Krieges müde , gibt dann
endlich die Regierung den englischen Forderungen nach , oder sie fällt unter
den kombinirten Angriffen deS In - und Auslandes .

Berichtigung .
AuS dem „ Heidelberger Journal " ist die Erklärung der HH . Bissing

und Klingel wegen ihres Rücktrittes aus dem Gemcinderath in die Num¬
mer 53 der „ Karlsruher Zeitung " übergegangen . Von Herrn vr . Bissing
werden wir » un ersucht , folgende berichtigende Mittheilung zu veröffentlichen ,
wie dies auch in dem „ Heidelberger Journal " geschehen . „ ES ist in der ur¬
sprünglichen Erklärung der Herren Bissing und Klingel nach den Worten :
„ „ Bürgermeister Winter warf damals die Bemerkung hin , daß wohl Bürger¬
meister Bissing wegen deS zu vermindernden Beitrags für die Staatspolizei
das Nvthige besorgen könne " " — ein ganzer Satz durch die Zensur gestrichen
und dadurch der Sinn deS Vorhergehenden entstellt worden . "

Rcdizirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

— Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung " sind für Joseph Halter in
Wiesenbach ferner folgende milde Beiträge eingegangen : Von L . W 1 fl20 kr. , I . K . 1 fl. , C . v. G . 1 fl . , v . R . 1 fl . 20 kr . . B . 3 fl . , Ung . 1 fl ., E .
u . I . 1 fl ., W . T . 1 fl. , Ungen . 36 kr . , v . P . 1 fl . . M . H . 1 fl . , A . Z . 1 fl. ,zusammen - 15 fl. 16 kr. , hierzu die früheren 6 fl . 50 kr. , macht im Ganzen
22 fl. 6 kr.

Karlsruhe , 23 Febr. Morg . 7 u . Mttt . 2 u . Abends 9ll .
Luftdruck ee >t . auf 1V" 28 " I . l 28 9 9 28 1 3
Temperatur nach Reaumur 2 .2 5 8 9 .8
Feuchtigkeit nach Prozenten 991 9.59 9 .68
Wind u . Stärke ( l - Sturm ) SO ' NO * NO '
Bewölkung nach Zehnteln 95 9 .9 99
Niederschlag Par . Kub . Zoll — — —
Verdünstung Par .ZollHöhe — — —
Dunstdruck Par . Lin. 2 .2 l .8 1 . 5

Therm . min . 9 .88
„ 8 .18
» «osN. 3 . 17

db . trüb ,
Duft ,
Reif .

heiter . heiter .

^ 29 . 1 Pforzheim . ( Uhrenmacher -
>thülfengesirch .) Ein oder zwei geübte Uhren -

machergehülfen finden dauerhafte Kondition bei
Uhrenmacher Julius Breidt in Pforzheim .

978 .3 Emmendingen . ( Erledigte Gehül -
Mit dem 18 . Mai d . I . wird die erste

Gehulfenstelle mit dem Normalgchalt von 599 fl . erledigt .Die zur Annahme derselben Lust habenden Kameral -
Praktikanten und Kameralassistenten wollen sich unter Vor¬lage ihrer Zeugnisse m Bälde hierher wenden

Emmendingen , den 21 . Februar 1817 .
Großh . bad . Obereinnehmerei .

Winter .
9313 Heidelberg .

Liegenschaftsversteigerung .
„ . ^ ^ us Antrag der Erben des verlebten bieflae
Bürgers und HanSackerwcrthS Christian Weber werde

Mittwoch , den 21 . März d . I .,
Nachmittag « 3 Uhr,

aus hiesigem Rathhause nachbeschriebenr Liegenschaften vei
steigert :

i ) Ein dahier an der Landstraße vor dem Karlsthor ly
gendeS dreistöckiges Wohnhaus mit angebauter Scheue
Stallung und Hofraum , dabei liegendem Gras - un
Baumgarten , - der HauSacker » genannt , einer
die Chaussee , anders , der Neckar , gibt jährlich 1 s? '/» kr. Grundzins zur Stadtrente .

Dieses Haus , am Eingang deS NeckarthaleS , hat sowoj
wegen seiner schönen als vortheilhaften Lage mit den dcver « egenden Gärten alle Bortheile zu einer freundliche
Pnvaüvohnung , und eignet sich besonders zur Einrichtun

schaftsbekieb
kineS Gewerbes , Bierbrauerei oder Wirt !

^ d Ruth . Baum - und Grasgarten , oberhal
anders HauSacker , eins . Leonh . Friec

» ibt ^ lich 1 ff - » k,

3) > Vrtl - 5 Ruth . ErbdcstandSstück zwischen dem Haus -
ackcr und dem Karlsthor auf dem Berg gelegen , gibt- jährlich 15 kr. Erbpacht .

1 ) > Vrtl . 26 "/ „ Ruth . Erbbcstandsstück allda , mit
Wegen umgeben , zahlt zur Stadtrente l fl. 19 kr.
jährlich Erbpacht .

Vorbeschriebene Liegenschaften sind die Erben gesonnen ,
auch einzeln vor der Versteigerung zu verkaufen .

Heidelberg , den l9 . Februar 1817 .
Bürgermeisteramt .

Winter .
vsi . Bachmann .

952 .3 Ettlingen .

Fahrnißversteigerulig.
AuS dem Nachlasse des verstorbenen

HA dam Schmitt , gewesenen Vorstands
- der höhern Bürgerschule zu Ettlingen ,

werden in dessen Wohnung an nachbe -
nanntcn Tagen , jedesmal von Morgens 8 — 12 Uhr, und
Nachmittags von 2 — 8 Uhr folgende Fahrnisse gegen haare
Bezahlung öffentlich versteigert :

1 ) Bis Montag , den 15 . März 1817 :
217 Bände Bücher , theologischen , philosophischen und
belletristischen Inhalte « , sodann verschiedene Kleidungs¬
stücke .

2) Bis Dienstag , den 16 . März 1817 :
Silberne Eß - und Kaffeelöffel , eine silberne , innen
vergoldete Dose , eine silberne Taschenuhr , 12 Dessert -
Messer mit Silbergarnirung , Spiegel , Gläser und
Bilder , Bettwerk und Leinwand , Küchengeschirr aller
Art , verschiedenes Schreinwerk , worunter ein Kleider¬
kasten, zwei Pfeilerkomödchen , ein runder Tisch und
sechs Sessel begriffen sind, nebst allgemeinem HauSrath .

Zugleich werden die Gläubiger des Erblassers aufge¬
fordert , in der Zwischenzeit ihre Forderungen bei Distrikts -
Notar Vogel schriftlich einzureichcn , indem ihnen sonst
später nicht mehr zur Zahlung verholsen werden könnte .

Ettlingen , den 20 . Februar >817 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Braunwarth .
Al . Vogel , Notar .» 9 ?.2 Nr . 511 . Schwetzingen . ( Jagdver -

s ffr'h i u u
.SO Die hier vcrzeichneten , mit dem 1. August1- I . lerhfalllg werdenden Jagden werden

. . 2No" 'W ' ^ n 8 . März d. I .,aus rxejsertlgem Geschäftszimmer versteigert , und zwar im
Fo . rsibezirk WieSloch :

1) Die Gemarkung Leimen mit dem Lingenthalerhof auf12 Jahre ;
2 ) der ärarisch , Antheil an der Koppeljagd auf NuSIocher

Gemarkung auf 3 Jahre ;

3) Gemarkung Altwiesloch , der ärarische Antheil an
dieser Koppeljagd , ferner den von Leoprechtischen'
Antheil auf 7 Jahre ;

wozu die Steiglustigen aus Morgens lt > Uhr hiermit ein¬
geladen werden .

Schwetzingen den 21 . Februar 1817 .
Großh . bad . Forstamt .

G m e l i n .
-1. 11 . i Nr . 5776 . Pforzheim . ( Aufforde -

rung . ) Die Metzgerzunft der Stadt Pforzheim beab -
stchtigt das Schlachthaus dahier , welches im Grundbuch
nicht eingetragen ist , für eine aufzunehmendc Darlehens -
Summe zu verpfänden . Diejenigen , welche Eigenthums -
oder Unterpfandsrechte auf dieses Haus haben oder zuhaben glauben , werden aufgefordert ,

linnen 1 Wochen
diese Ansprüche anzumeldcn oder geltend zu machen , widri -
genfalls letztere im Verhältniß zu dem neuen Unterpfands .
Gläubiger verloren gehen .

Pforzheim , den 29 . Februar 1817 .
Großh . bad . Obkramt .

D i e tz.
^ 11 . 1 Nr . 2237 . Rheinbischofsheimi ( Ver -

schollenheitserklärung . ) Da Jakob Kap ser ,
Strumpfweber au - Rheinbischofsheim , innerhalb der durch
Vorladung vom 5 . Februar 1816 , Nr . 1392 , anberaumten
Frist sich dahier weder eingcfunden noch aber Nachricht
von sich gegeben hat . so wird derselbe auf Anstehen seiner
erbberechtigten Verwandten hiermit für verschollen erklärt
und diesen sein in 279 fl . 29 kr. bestehende- Vermögen
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz überlassen.

Rheinbischofsheim , den 19 . Februar 1817 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B o d m a n n.
612 .3 Kenzingen . ( E rb v o r lad u n g.) Auf

das erfolgte Ableben der ledigen Katharina Specht von
Forchheim ist deren Vetter Johann Evangelist Specht
von dort , welcher im Jahr 1832 nach Amerika auswan «
dertc , und dessen Aufenthaltsort nicht bekannt ist, zur Erb¬
schaft berufen .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich zur Empfang ,
nähme seines ihm znkommenden Erbtheil », entweder selbst
oder durch gehörig Bevollmächtigte ,

binnen 3 Monaten
um so gewisser dahier zu melden , als sonst die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt werden wird , welchen sie
zukame , wenn der Borgeladene zur Zeit des Erbanfav -
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Kenzingen , den 11 . Februar 1817 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

F i n g a d o.
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864 .3 Heidelberg .

Hetlkurfus für Stotternde re. in Heidelberg .
' (Auton'

slrt vom großh . Ministerium des Innern .)
Dieser HeilkursuS wird bereits von einer Anzahl Stotterer mit g u t e m E r f o lg e besucht, und find auch

schon Einige als geheilt entlassen worden . Einem Bedürfniß entsprechend, wird deßhalb die Aufnahmszcit bis zum
12 . März verlängert . — Die Anmeldung zur Kur geschieht bei Hrn . Oberamtöphpsikus 0r . Diehl oder im
xokale des Heilkursus l .it . o . Nr . 53 , täglich von S bis 12 Uhr.

998 . 1 Neusap .
Danksagung .

Für die Familie Lambrecht gingen
durch die » Karlsruher Zeitung " 52 fl. 57 kr

ein . Nebst diesen wurde Folgendes an unterfertigte Stelle
selbsten eingesandt :

1 ) Von St . . z in Bühl 1 fl . 20 kr. ; 2) von Rastatt
2 fl . ; 3 ) von Hochw. V . in Baden 2 fl. 20 kr .
4) Bon Sp . . . in Ettlingen 2 ff. ; 5 ) „ Vertraue
auf Gott und Er läßt dich nicht zu Grunde gehen
von Rastatt l fl. 38 kr. ; 6 ) »Bitte , diese kleine Gabe
der unglücklichen Familie zukommen zu lassen » 4 ff .
7) Ettlingen und Bühl 3 fl . ; 8) Von Hrn . J . ll . r
in Konstanz 5 fl. 24 kr. ; 9 ) Von Hochw. K - . s . r in
Freiburz t fl. ; 10) Von N . t fl . 12 kr . ; 11 ) Vom
Schlosse in Rittersdach 3 fl.

Für diese in herber Zeit dennoch so edelmüthig gereichte
LiebeSsteuer spricht man hiemit den lautesten Dank aus .
Die Verunglückten haben eine Hand gefunden , die am
Rande des Elends fich unverhofft ihnen zur Hülfe bot ;
es war die Hand der liebenden Vorsehung selbsten , die ,
indem fie edle Gemüther zum Mitleid bewegte , segnend
aus den Wolken herunterreichte , und damit zugleich den
Trost verbürgte , daß der Hingeschiedene Vater bei seinem
jammervollen Ende dennoch eines guten Todes starb . Der
Dank der Empfänger stehe namhaft hier in seiner kindlichen
Einfalt : „ Täglich beten wir auf den Knien für unsere
Wohlthaicr , auf daß wir sie einst zur Rechten Gottes fin¬
den und kennen lernen . » Gekrönt wa - d die Beisteuer
durch des Landes erlauchteste Krone , — durch die königliche
Spende des allgcliebten Großhcrzogs . Ja , seine Krone
duldet es nicht , daß ihr Wiederschein nicht durchdringen
sollte bis in die ärmsten Hütten res Landes . — Gepriesen
sep die Liebe des Himmels , die die Einen durch Leiden
und Andere durch Liedeswerke zu fich führt .

Neusatz, den 23 . Februar >847 .
Das Pfarramt .

Bader .
4̂ 31 . 3 Gernsbach .

Offelie Rathschreibersstelle .
Da nächstdem die hiesige Raihschreibers -

stelle , mit welcher ein jährliches Einkommen
von ungefähr 600 fl ., inkl . des firen Gehalts von 385 fl .,
verbunden , zu besetzen ist, so werde» alle hierzu lusttragende
und im Schreidereifach geübte Individuen hiermit ausgc-
fordcrt , ihre vesfallfigen Offerten mit Zeugnissen ihres bis -
herigen Wirkens franko anher einzusenden.

Gernsbach , den 24 . Februar >847 .
Der Gemcinderath .

4̂ 4 .3 Lörrach . tD i e n st a n t r a g .)
Bei der hiesig komdinirtcn Verrechnung ist

. eine Gehülfenstelle mit einem firen Gehalt
' von 500 fl. zu besetzen .

Die hierzu Lusthabenden Herren Kameral -
Praktikanten und Äameralassistenten werden gebeten, sich
in Bälde an den Unterzeichneten wenden zu wollen.

Lörrach, den 19 . Februar 1847.
Obereinnehmer :

D aur .
986 . 3 Karlsruhe . ( Dielenlieferung .) Die

Lieferung von 5 bis 10,000 Stück Schlageinfriedungs -
Dielen ( Brenn - Bord ) wird

Montag , den 1 . März d . I -,
früh 10 Uhr,

auf diesseitigem Geschäftsbureau im Wege öffentlicher Ver¬
steigerung vergeben , wozu die Lusttragenden ringeladen
werden .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1847.
Großh . Hofforstamt .

v . Schönau .

d . 3 -,

63
159

3025
I960

750

forlene
birkene

987 . 3 Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )
Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirks Friedrichsthal
werden öffentlicher Versteigerung ausgesetzt :

Distrikt Schön -Eichen-Jagen rc
Montag , den 1. März

10 Stück tannene Gerüststangen ,
Leiterstangen ,
Hopfenstangen ,

do.
do.

Halbvierlingsreif ,
Dienstag , den 2 . März ,

4' /. Klafter forlenes Prügelholz ,
4 „ birkenes do.

4825 Stück forlene Wellen,
1075 „ gemischte do.

153 Haufen unaufgeschafftes Reis .
Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh halb 9 Uhr auf

der friedrichsthaler Allee am friedrichsthaler Parkthor .
Karlsruhe , den 21 . Februar 1847.

Großh . Hofforstamt .
v . Schönau .
994 .2 Nr . 25. Ottenheim

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Ottenheim , Oberamt

Lahr ,
3 - ,Mittwoch , den 3 . März d

Vormittags 9 Uhr,
in ihrem Gemcindswald gegen baare Bezahlung vor der
Abfuhr versteigern :

1) 12 zu Boden liegende vorzügliche Eichstämme, welche
sich zu Hoüänderholz und Eisenbahnschwellen eignen .

2 ) i >5 Loose Ruschen und Eschen , theilS von starker
Qualität .

Die Zusammenkunft ist in hiesigem Gemeindehause , von
wo aus inan sich in den Wald begeben wird .

Ottenheim , den 22 . Februar 1847.
Bürgermeisteramt .

R e i t t c r .
vck«. Walter .

968 .3 Karlsruhe .
Bauplatz -Versteigerung.

Nach Erlaß des GemeinderathS dahier
sollen die in der neuen Zähringerstraße gelegenen 5 Bau¬
plätze, einerseits Bereiter Ripp , anderseits Bierbrauer Jost ,
vorne » die Straße , hinten Privatgärten , ferner 2 dergleichen
daselbst , hinten auf geheimer Hofrath Kölreuter stoßend,
einerseits die neue Zähringerstraßr , anderseits die Durlacher -
Thorstraße — öffentlich an die Meistbietenden versteigert
werden .

Man hat hierzu Tagfahrt auf
Montag , den 1 . März d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
an Ort und Stelle selbst anberaumt , und werden die Lieb¬
haber eingeladen , bis dahin den Situationsplan und die
Steigerungsbedingungen bei Unterzeichneter Stelle einzu-
sehen .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1847 .
Stadtbauamt .

^ 35 . 1 Nr . 5909 . Kenzingen . ( Fahndung .)
Ulrich Maier von Riegel , Soldat bei' m 4 . Infanterie -
Regiment , hat sich ohne Erlaubniß aus seinem Urlaubsorte
entfernt und ist bis jetzt nicht zurückgekehrt.

Er wird nunmehr aufgefordert , fich
binnen 4 Wochen

entweder bei diesseitiger Stelle oder bei seinem Regiments -
Kommando einzufinden, widrigenfalls er als Deserteur wird
behandelt werden .

Das Signalement folgt zur Kenntnißnahme für die

Polizeibehörden , an welche das Ersuchen zur Fahndung
gestellt wird , bei.

Signalement .
Größe , 5 ' 8" 3" ' .
Alter , 26 Jahre .
Körperbau , stark .
Gesichtsfarbe, frisch .
Augen , braun .
Haare , braun .
Nase , spitz .
Bart , blond und schwach .

Kenzingen, den >8 . Februar 1847.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Jagemann .
rät . KliPfel .

StaatSpapiere .
Wien , 20 . Febr . 5prozcnt . MetalliqueS 109 , 4proz99' /, , 3proz . 72 ; 1834er Loose 153 '/, 1839er Loose

120 '/, , Bankaktien 1575, Nordbahn 172'/,,Gloggnitz 120 ", ,
Venedig-Mailand 108' /. , Livorno 93 '/, , Pesth 98 '/„ Gro -
setto 94' /. , Siena 72, Esterhazp —.

Paris , 23 . Februar . 3proz . konsoll 78. 40 . 3proz . 1844.- . — . öproz . konsol . 118. 85 . Bankakt . 3300 . — . Stadt -
Oblig . 1320 . — . St . Germaineisenbahnaktien 1050 . - . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 385 . — . linkes Ufer 247 . 50.
Orl . Eisenbahnakt . 1270 . — . Rouen 870 . — . Straßburg .
Basel 210 . — . Big . Anleihe ( 1840 ) lOl ' /. . ( 1842) 102' /, .
Röm . do . 101 ' /) . Span . Akt. —. Paff . — . Neap . 101. 75.

Frankfurt , 24 . Februar . Prz Vavier . Geld .
Oesterreich MetalliqueSobligationen 5 — 108»^

'

" 4 — »» '/.
» 3 — 73

„ Wiener Bankaktien 3 _ 1893
„ » » per ultimo 3 — 1893

ff . 500 Loose _ 154
fl . 250 Loose von 1839 _ 120 '/.
Bethmann ' sche Obligationen 4 —

,k do. 4 '/, — —
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/, 95 ' / . —

» 50 Thlr . Prämienfchcine 94 - ,,
Bayern . Obligationen 3 ' /, — 95 -^

LudwtgSkanalakt . inc . d . v . C. 7S —
,k Berbacher Eisenbahnakticn — 95 '/,

Württemb . Obligationen 3 '/, — 90 ' /,
92 ' /.Baden . Obligationen 3 ' /, —

L. A . » fl. 50 Loose von 1840 — 58 '/.
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 — 36 '/.

Darmstadt Obligationen 3 '/, 92 '/ . —
ditto 4 — 99' .

fl . 50 Loose — 75' /.
„ fl. 25 Loose 27' /. -

Frankfurt . Obligationen 3 88 ' /.
ditto von 1839 3 '/, — 96 ' /.
ditto von 1848 3 '/, 93

Taunusaktien » 250 fl . 380 '/, 380
§ „ per ultimo 380 ' /, 380

Kurheffen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 32' /.
Fricdr . - Wilhelms - Nordbahn — 75' /.

Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 '/, — 93 ' / ,
», fl . 25 Loose 25 -/, —

Holland . Integralen 3 '/, 58
Spanien . Innere Schuld 30 ' /. 30 ' /.

„ Aktivschuld mit 12 C. 3 24 23'/.
Portugal . Konsols L. St . » 12 fl. 3 37
Zolen . fl . 300 Lotterieloose — 100^

„ do. zu fl. 500 — 80 ' /.
36 '/.

3 '/,
Sardinien . 36Fr .- Loofeb.Geb .Bethma » u

Diskonto
Geldkurs .

—

Gold .
Neue Louisdor .
Friedrichsdor . .
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Holl . 10 fl . Stücke
Engl . Sovereigns

kr .
5

49
35
30
56
54

Silber .
Gold »I kl . rco
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
Fünffrankenthaler .
Hochhaltig Silber

fl.
380

r

kr. .

43 '/.
45 '/.
20

24 22
Geringh . u .mittelh .Silb . 24 16

Karlsruhe . (Großherzogl . Hoftheater .)
Freitag , den 26 . Februar : Mit allgemein auf¬
gehobenem Abonnement : Zum Portheil des Herrn
Obermayer : Die beiden Nachtwandler ,
oder : DaS Nothwendige und das U eber¬
flüssige , Posse mit Gesang in 2 Aufzügen , von
Nestroy ; Musik von Adolph Müller . Herr Ober -
m ay er : S e ba st i a n F ad e n , zur letzten Gast¬
rolle. _

4^ 17 .2 Karlsruhe .
Lehrliugssiesuch .

In ein Spezereigeschäft wird unter
sehr annehmbaren Bedingungen eia junger Mensch von
achtbaren Eltern in die Lehre ausgenommen . NähreS sagt
das Kontor der Karlsruher Zeitung unter Angabe der
Nummer dieser Anzeige.

4V36 . 2 Karlsruhe . ( Stellegesuch .)
Ein junges Mädchen aus Straßburg , welches dort
die Putzmacherei erlernt hat , und sie gut ver¬
steht , wünscht der Veränderung halber auswärts

auf ihr Fach Arbeit zu erhalten ; sie sieht mehr auf ein
gutes Haus und gute Behandlung als auf starke Zahlung .
Anzufragen im Kontor der Karlsruher Zeitung unter An¬
gabe der Nummer dieser Anzeige.

761 .3 Karlsruhe . ( Stellegesuch . ) Ein ver-
heiratheter Gärtner ohne Familie , der deutsch und französisch
spricht , und sehr gute Zeugnisse aufwelsen kann , wünscht
einen Platz bei einer Herrschaft zu erhalten . Das Nähere
im Kontor der Karlsruher Zeiiung ._
Wohnungen zu vermiethen : Langestr. Nr . 195 im 2 .

Stock 4 Zimmer , Küche , Keller, Kammer rc ., auf den
23 . Apr . ; — mehrere Logis von 3 bis 6 Zimmern nebst
übrigen Erfordernissen ; Näheres bei Kaufmann Hcrzer ;
— neue Adlerstr . Nr . 28 im 3 . Stock 6 Zimmer , Alkof,
Küche , 2 Kammern rc ., auf den 23 . Apr . ; — kl - Her -
renstr . Nr . 8 im 2 . Stock 1 möbl . Zimmer , sogleich ; —

Akademiestr. Nr . 5 in d . del- e' t» »«, 2 möbl . Zimmer ,
in einem Salon u . einem Schlafzimmer bestehend , auf
den 23 . März od . 1 . Apr . ; — eine schöne Wohnung : 3
Zimmer , Küche rc ., im mittl . Stock nebst allen Erforder¬
nissen , auf den 23 . Apr . ; zu erfragen Zähringerstraße
Nr . 76 zu ebener Erde ; — neue Waldstr . Nr . 63 im
Hinterhaus zu ebener Erde 2 möbl . Zimmer ; — neue
Herrenstr . Nr . 25 im 3 . Stock, dem kath. Kirchcnplatz ge¬
genüber , 3 bis 5 Zimmer , Mansarde , Küche rc ., auf den
23 . Apr . ; Näheres bei L . Bautz ; — Karlsstr . Nr . 16
2 hübsche Zimmer sogleich ; — Waldstr . Nr . 30 im 2 .
Stock 2 möbl . Zimmer , sogleich oder auf den i . März ;
— Karlsstraße Nr . II nächst der Münze im untern
Stock 1 Zimmer mit oder ohne Möbel , sogleich od . auf
den 1 . Apr . ; — Zähringerstr . Nr . 57 im mittl . Stock 1
möbl . Zimmer , sogleich ; — Langestr. Nr - 23 1 mobl.
Zimmer , sogleich ; — Zähringerstr . Nr . 55 2 große Man¬
sardenzimmer , auf den 23 . Apr . ; — Langestr. Nr . 18
2 Zimmer mit Bettu . Möbeln , aus den l . Apr . ; — Ly -

zeumsstr . Nr . 6 i Zimmer mit Bett sogleich ; — Lan¬
gestr. Nr . 143 im 3 . Stock 4 Zimmer , Alkof u . übrige
Erfordernisse , auf den 1 . Apr . ; — Stcphanienstr . Nr . 45
aus den 23 . Apr . 3 Zimmer , Alkof, Küche rc . ; — Lan¬
gestr. Nr . 233 im 2 . Stock 5 Zimmer , Alkof, Küche ,
Mansardenzimmer rc-, auf den 23 . Apr . ; Näheres Ama-
lienstr . Nr . 69 im 3 . Stock .

Wohnungsgesuch : auf den 23 . Apr . 5 bis 6 Zimmer ,
2 Spetcherkammcrn , Küche , c. ; zu erfragen im Eckhaus
der Lfingcn- und Kasernenstr . im 3 . Stock . —

Dienste finden : auf Ostern ein Mädchen, das kochen rc.
kann, Zähringerstr . Nr . 60 ; — ein Mädchen, das kochen
kann , auf Ostern , alte Waldstr . Nr . ti ; — zur Pflege
eines kleinen Kindes auf Ostern ein braves Mädchen,
das auch nähen u . bügeln kann , Stcphanienstr . Nr . 78.

Dienste suchen : eine Köchin u . ein Zimmermädchen , auf
Ostern , neue Waldstr . Nr . 65 im Hinterhaus im 2 . Stock ;
— ein solides Mädchen , welches sehr gut kochen kann,
sogleich , Spitalstr . Nr . 42 ; — « n Mädchen , das kochen,
nähen , bügeln rc . kann, sogleich, Spitalstr . Nr . I9eme

Stiege hoch ; — ein« Person von gesetztem Alter als
Köchin bei einer Herrschaft , Waldstr . Nr . 22 im Hinter¬
haus im 2 . Stock ; — ein Frauenzimmer von gesetztem
Alter, in allen weiblichen und häuslichen Arbeiten er¬
fahren , als Stubenmädchen , Langestr. Nr . 130 im Hin¬
tergebäude ; — ein Mädchen, das im Weißnähen u . Bü¬
geln erfahren u . mit Kindern umgehen kann, als Stu¬
benmädchen bei einer Herrschaft, Amalienftr . Nr . 69 im
Hinterhaus zu ebener Erde ; — rin Mädchen, das kochen
u . putzen kann ic . auf Ostern , Stcphanienstr . Nr . 7 . —

Hausverkauf od . Vermiethung : ein 2stöckiges Hau -
sammt eingerichtetem Laden, auf den 23 . Apr ., Langestr.
Nr . 167 . —

Zu kaufen werden gesucht : ein einspänniges ChaiS-
che» od . Droschke, Langestr. Nr . 145 ; — leere Bitter -
wafferkrüge im Gasthaus zur Stadt Straßburg ; - rin
Paar starke Läuferschweine, Rüppurrerlhorstr . Nr . 30.

Zum Verkauf : ein großer eisener Sochheerd , eine zu 3
Stockwerken von Eichenholz gebaute Poteü - Treppe , 3
steinerne Fenstergewände , nebst Fenstern u . Läden, mehrere
massive steinerne Pferdströge u . hölzerne Raufen , meh¬
rere gut erhaltene Thüren , ein von Stein erbauter Schwebe-
stall , eine Schenke u . Kellertreppe , Alles billig ; — Nä¬
heres Langestr. Nr . 189.

Empfohlen werden : gute Kartoffel , innerer Zirkel Nr . 15;
— große süße Neckarzwclschgcn u . schöne grüne Kerne
von « onradin Hagel ; — Stahlfedern - Dinte zu l2 kr .
das Krügchen von Spreng u . Sohn ; — Laugenbrezeln
täalich frisch von Bäcker Hafner , dem Pariser Hof ge¬
genüber ; — alle Sorten Gemüse - u . Blumcnsamen ,
Setzlinge rc ., im ' Laden Akademiestr. Nr . 23 od . vordem
Etilinger Thor von Ad. Strobel ; — fayonirte Bänder ,
Spitzen u . Tüll rc. von A . Drepfuß u . Komp , neben dem
rhein . Hof ; — weiße Maaren : Moll , Organtin , Dar -
letan , Batistego , Jakonet , Glanzperkal , Sch irting , Reif¬
röcke, gestickte Kragen , Chemiffetten, gestickte u . glatte Ba¬
tist- u . Leine - Taschentücher, Strümpfe u . Handschuhe rc.
von N . L. Homburger , Langestr. Nr . 203 ; — alle Sor¬
ten Kattune ' /. breit von 9 bis 20 kr von M . B . Auer -
bacher. —

Druck und Verlag von E. Macklot . Mit einer Anzeigenbeilage .
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